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man die wirkliche Ursache zu ergründen
suchen.

Zeigen sich die Kreuzschmerzen etwas
höher und erzeugen sie ein zusammenzie-
hendes Gefühl, dann kann es sich dabei
um ein Nierenleiden handeln. Äusserst
sich das Kreuzweh weiter unten, dann
mag dieses von den Schmerzsymptomen
eines Prostata- oder Blasenleidens herrüh-
ren. Nicht selten ist es auch die Folge von
Abnützungserscheinungen des Skelettes,
wie diese beispielsweise bei der Arthritis
deformans auftreten können. Wenn sich
bei Frauen die Lage der Gebärmutter ver-
ändert, dann kann auch dieser Umstand
Kreuzschmerzen verursachen. Selbst ein
Muskelrheuma kann als Kreuzschmerz ge-
deutet werden und anfangs nicht selten
auch ein ganz oben beginnender Ischias.
Da man die Kreuzschmerzen als lästig

empfindet, sucht man sie gerne wieder
loszuwerden. Man wählt sich zu diesem
Zweck ein gut wärmendes Einreibeöl. Ab-
wechslungsweise kann man auch Sym-
phosan zum Einreiben gebrauchen. Gün-
stig ist es, abends feuchtheisse Heublu-
men- oder Kamillensäcklein in der
schmerzenden Kreuzgegend aufzulegen.
Sollten die Schmerzen trotz diesen An-
Wendungen nicht verschwinden und der
Zustand dadurch nicht im geringsten bes-
sern, dann sollte man durch den Arzt die
eigentliche Ursache feststellen lassen, um
das Übel alsdann ursächlich zu behan-
dein, denn es ist uns nicht nützlich, ein
Leiden anstehen zu lassen, nur weil wir
es als solches nicht richtig erkennen, da
auf diese Weise leicht ein chronisches
Übel entstehen kann, das man schwerer
wieder losbringt, als wenn man gleich an-
fangs die Ursachen bekämpft hätte.

Orchitis
Unter Orchitis versteht man eine Entzün-
dung der männlichen Floden. Da diese
Erkrankung verhältnismässig oft vor-
kommt, viele Patienten aber Hemmungen
haben und deshalb zögern, einen Arzt
aufzusuchen, möchte ich über die Ur-
Sachen und die Behandlungsweise der
Entzündung hier einige Angaben erwäh-
nen. Man sollte einen solch entzündeten
Zustand nie einfach nur übersehen wol-
len, da man ihn dadurch vernachlässigen
würde, was eine Unfruchtbarkeit zur Fol-
ge haben könnte. Dieser Umstand könnte
sich besonders bei jüngeren Männern zu
einem schweren Lebensproblem gestalten,
daher sollte sich jeder Erkrankte gut vor-
sehen.
Die Orchitis entsteht in der Regel durch
Krankheitskeime, die über die Blutbahn
verschleppt werden. Es müssen nicht un-
bedingt immer Keime einer venerischen
Krankheit sein. Wenn anderswo eine Tu-
berkulose besteht, kann es sich um ver-
schleppte Tuberkeln handeln. Auch eine
Mumpferkrankung kann eine Orchitis zur
Folge haben, was junge Menschen dann
leicht in eine peinliche Lage zu versetzen

vermag. Aber auch andere Infektions-
krankheiten können eine Orchitis auslö-
sen. Auf alle Fälle ist eine geschickte Be-
handlung des Grundleidens nötig.
Innerlich haben sich massive Gaben von
Echinaforce, und zwar stündlich 10—20
Tropfen sehr bewährt. Äusserlich emp-
fiehlt es sich, über Nacht Lehmwickel auf
die entzündete Stelle aufzulegen. Zu die-
sem Zweck bereitet man den Lehmbrei
mit Zinnkrauttee zu und fügt ihm noch 1

Esslöffel Johannisöl bei, da dadurch die
Heilmöglichkeit vergrössert wird und der
Brei selbst geschmeidig bleibt, denn es
ist lästig, wenn er beim Trocknen bröcklig
wird. Abwechslungsweise kann man auch
gequetschte Kohlblätterauflagen durch-
führen, da auch diese hilfreich dienen
können. Erzeugen sie jedoch eine starke
Reaktion, die die Empfindlichkeit ver-
grössert, dann ist es besser, man fährt nur
mit den Lehmauflagen fort, denn diese
können sehr beruhigen. Unter allen Um-
ständen sollte man auch stets für eine
gute Darmtätigkeit besorgt sein. Es lohnt
sich, die gegebenen Ratschläge gewissen-
haft zu befolgen.
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